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Sn a nd 
Berlin den 15. Febr. Der bisherige Privat: 
Docent Dr. Putter hierſelbſt iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Koͤ⸗ 
nigl, Univerfität zu Greifswald ernannt worden. 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Präſident der Provinz Preußen, von Schön, 
iſt von Koͤnigsberg in Pr. und der General⸗Major, 
General-Adjukant Sr. Majeſtät des Königs und 
Commandeur der 2. Garde⸗Kavallerie Brigade, 
Graf von Noſtitz, aus Schlefien, hier ange⸗ 
kommen. 
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Paris den 6. Febr. Bei dem Konflikte, der 
ſich kürzlich auf Anlaß des Rechnungs⸗Abſchluſſes 
von 1829. zwiſchen der Palrs⸗ und der Deputirten⸗ 
Kammer erhoben hak, erklärt ſich das Journal des 
Debats zu Gunſten der erſteren und der Courrier 
frangais zu Gunſten der letzteten. Das Journal des 
Debats hält es für unwahrſcheinlich, daß die Pairs⸗ 
Kammer in der Sache nachgeben werde. „Hat 
man denn,“ fragt daſſelbe, „eine zweite Kammer 
nur beibehalten, damit fie. den Willen der Wahl⸗ 
Kammer denihthig einregiſtrire? Steht der Pairs⸗ 
Kammer kein anderes Recht zu, als der Deputirten⸗ 
Kammer Vorſtellungen zu machen und, wenn dieſe 
nicht nachgeben will, ſelbſt nachzugeben? Alsdann 
haͤtte man beſſer gethan, nicht bloß die Erblichkeit, 
fondern gleich die ganze Pairie abzuſchaffen. Wir 
follten meinen, daß jetzt endlich an der Deputirten⸗ 
Kammer die Reihe wäre, nach zugeben.“ 


Die Nachricht von dem Einräcken der Oeſterrei⸗ 


chiſchen Truppen in die Päpſtlichen Legationen wird, 
wie ſich voraus ſehen ließ, von den Oppoſitions⸗ 


blaͤttern hoͤchſt unwillig aufgenommen. Die beiden 
miniſteriellen Journale, das Journal des Débats 
und die France Novelle, ſchweigen darüber. 5 
Im Temps lieſt man Folgendes: „Eine neue 
Verſchwoͤrung wurde geſtern in dem Viertel Saint⸗ 
Marcel bei der Barriere von Fontainebleau entdeckt; 


es handelte ſich weder um einen Angriff auf das 


Louvre, noch auf die Tuilerien, die Verſchworenen 
waren weder Buonapartiſten, noch Karliſten, noch 
Republikaner, das Komplott war nur gegen die 
Getraͤnk-Steuer gerichtet. Ein langer unterirdiſcher 
Gang, der von einem Haufe außerhalb der Barriere 
bis nach der Straße Mouffetard in Paris ging, 
diente ſeit mehreren Jahren dazu, Wein, Brannt⸗ 
wein und Oel in die Stadt einzuſchmuggeln. Die 
Aeciſe-Einnehmer ſtellten geſtern in mehreren Haͤu⸗ 
ſern Nachſuchungen an, ehe ſie das Ende jenes 
Ganges fanden, der ſich unter einer Menge von 
Kellern hinzog; endlich fand man das Magazin mit 
einer Menge von Wgaren, die ſämmtlich in Bes 
ſchlag genommen wurden. Der Gang war ſo hoch, 
daß man darin aufrecht ſtehen konnte.!“ 8 
Hieſige Blätter melden nach einem auf außeror⸗ 
dentlichem Wege hier eingegangenen Privakſchreiben 
aus Madrid, daß Ihre Majeſtaͤt die Königin von 
Spanien am 30. Januar von einer Prinzeſſin glüͤck⸗ 


lich entbunden worden fer, 


Der Temps meldet: „Die mit der Pellfung der 
von der Pairskammer zu dem Geſetzentwurfe über 
die Verbannung Karls X. gemachten Amendements 


7 


beauftragte Kommiſſton hat ihre Arbeit nach langen 


und lebhaften Erörterungen beendigt⸗ In dem ur⸗ 


> 


/ : Der Ex-Koͤnig Karl u. ſ. w. find auf ewige 
Selle von dem Braupbfilgen Gebiete verbannt; die 
Pairskammer hat bekanntlich den Ausdruck „Exend: 
nig“ geftrichen und aus der „ewigen Verbannung 
eine „Gebiets-Unterſagung“ gemacht. Die Kom: 
miſſion der Deputirtenkammer will nunmehr als 
Auskunfts- Mittel ſtatt des bezeichnenden Wortes 

Ex⸗Koͤnig“ vorſchlagen; „Karl X., durch die Akte 
vom 7. Auguſt 1830 des Thrones eutſetzt“ und ſtatt 
der ewigen Verbannung „ewige Gebiets-Unterſa⸗ 

vorſchlagen.“ 
8 Rn eder lande. 

Aus dem Haag den 9. Febr. Aus Breda 
wird gemeldet, daß auch bei Eindhoven ein Lager 
gebildet werden ſoll, und daß das Hauptquartier 
wahrſcheinlich en von de e nach erſte⸗ 

S werde verlegt werden. i e 
ke Terel vertheidigenden Batterien find jetzt 
in einem trefflichen Zuſtande. In, 
Diep wird das Linteuſchiff „Waterloo“ von 80 Ka⸗ 
nonen, als Blockſchiff ſtationnirt, während in der 
Zuider⸗See ebenfalls Fregatten bis an das 9 auf: 
geftellt werden follen, wo die Fregatte „Rupel 
von 44 Kanonen Pofto faſſen wird. Auch ſpricht 
man von der Errichtung eines Landſturms in Nord⸗ 
urg wurde in dem hieſigen Franzöſiſchen 
Theater zur Jahresfeier des Todes van Speik's ein 
Gelegenheitsſtuͤck: „van Speik in den Ellſäiſchen 
Feldern“ betitelt, gegeben. Saͤmmtliche bier an⸗ 
weſende Offiziere wohnten der Vorſtellung in Uni⸗ 
form im erſten Range bei. Alle auf König und Bas 
terland bezuͤgliche Stellen wurden mit rauſchendem 
Beifall aufgenommen, und als die Scene den Geiſt 
des Admiral de Ruiter vorſtellte, der van Speyk 
führte, ſtanden alle Marine⸗Ofſislere mit entbloͤßtem 
Haupt von ihren Plätzen auf. Die Stelle, wo 
Rujiter ſpricht: Ehre unferen kapferen Seeleuten! 


wurde vom Publikum, das ſeine Blicke nach der 


Loge der Marine » Offiziere wandte, nicht minder 
% : 
EN ee n den 8. Februar. Im bieſigen Jour⸗ 
nal lieſt man: „In Vließingen find. Befehle ange: 
kommen, am 10, d. die Kriegsſchiffe ihre gewöhnli⸗ 
che Stellung einnehmen zu laſſin. Mau verſichert, 
daß ein Schiff von go Kanonen vom Texel kommen 
wird, um mit dem „Zeeuw“ in Vliegingen gemein⸗ 
ſchafilich zu operiren, und daß mehrere Handels: 
ſchiſſe, die man zu ſchwimmenden Batterien eins 
gerichtet hat, dem Geſchwader beigefügt werden 
ſollen. Man ſagt ſogar, daß der Contre⸗ Admiral 
Leeuwe van Aduard, der ſich jetzt auf der Rhede 
von St. Marie am Bord des Dampfſchiffes befin⸗ 
det, den Oberbefehl erhalten ſoll.““ N 
Brüffel den 7. Februar. Das Journ, d’Anvers 
ſagt: „Die Nachrichten aus dem Haag melden die 
Abdreiſe der Prinzen und des Herzogs von Sachſen⸗ 


dem Neuen 


trag zwiſchen ihrer 
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ſprünglichen Geſetzentwurfe der Deputirtenkammer Weimar zu der 


Armee, und den Befehl an alle 
Soldaten, zu ihren Corps zurückzukehren. Dieſe 
Verfügungen, welche, wie es ſcheint, bevorſteheu⸗ 
de Feindſeligkeiten vorherſehen laſſen, moͤſſen nothe 
wendig Vertheidigungsmaaßregeln veranlaſſen, wel— 
che durch die Klugheit vorgeſchrieben werden. Aber 
wir ſind uͤberzeugt, daß dieſe Demonſtrationen von 
Seiten Hollands kein feindſeliges Reſultat haben 
werden. Die Feſtigkeit und der unabänderliche Wille, 
welche die Kabinette von London und Paris durch 
die Pünktlichkeit und die Ausdrücke ihrer Ratifika⸗ 
tion bezeigt haben, laſſen keinen Zweifel über ihren 
Entſchluß uͤbrig, ein Zuſammenſtoßen zu verhindern, 
das nur bezwecken wurde, eine politiſche Ordnung, 
die fie verbürgt haben, wieder in Frage zu ſtellen. 
Dieſe Verzoͤgerungen und dieſe Ungewißheit ſind ohne 
Zweifel ein großes Drangſal. Aber dies iſt das 
nothwendige Reſultat einer Revolution, welche Stö⸗ 
rung in Europa und Unglück in unſern Schooß ge⸗ 
bracht hat. Aber vor einer Thatſache, welche wir 
als vollbracht betrachten muͤſſen, und welche die 
zwei großen konſtitutionellen Maͤchte als einen Ver⸗ 
Politik und der Nothwendigkeit 
erkannt haben, muß man ſich in die Opfer ergeben, 
welche unſere Lage erheiſcht und deren Ende nicht 
fern ſeyn kann. N 

Im Belgiſchen Moniteur lieſt man: „Geſtern 
vernahm man in der Rue haute vor der Thüre eines 
unter dem Namen „General® bekannten Wirths⸗ 
bauſes ungefähr 20 Gewehrſchüſſe; dieſes Feuern hat 
die Einwohner lebhaft beunruhigt. Wir boffen, 
daß die Lokal⸗Polizei, die davon benachrichtigt wur⸗ 
de, nicht ermangelt hat, ein Protokoll darüber auf⸗ 
zunehmen, daß man die Strafbaren verhaften wird, 
und daß die friedlichen Einwohner künftig nicht durch 
dergleichen Unfug, der gewiſſen Leuten Grund zu 
den abgeſchmackleſten Gerüchten giebt, erſcheeckt 
werden durfen.“ 

Großbritannien. 

London den 7. Febr. Geſtern um 5 Uhr Nach- 
mittags traf der König von Brighton in St. James⸗ 
Palaſt ein, wo ihn der Herzog von Cumderland 
empfing. In der demnächſt ſtattgefundenen fehr 
glänzenden Cour wurden der Baron von Langs⸗ 
dorff, als Bevollmaͤchtigter JJ. KK. HN. des Kur⸗ 
fürſten und des Großherzogs von Heſſen, und der 


‚Chevalier de Mattos, als Bevollmaͤchtigter des 


Kaiſers von Braſilien, Sr. Majeftät vorgeſtellt, 
um ihre Beglaubigungsſchreiben zu überreichen, Sir 
John Cam Hobhouſe ward ſodann, in Folge feiner 
Ernennung zum Kriegs⸗Secretair, zum Handkuſſe 
geloſſen, und in der darauf gehaltenen Geheimen⸗ 
Raths Sitzung wurden er und Herr Tennyſon als 
Geheim⸗Raͤthe vereidet, worauf ſie ſofort ihren Sitz 
als ſolche einnahmen. Nach der Sitzung ertheilte 
der König dem Erzbiſchof von Canterbury, dem 
Lord⸗Kauzler, dem Grafen Grey und mehreren ans 
deren Miniſtern noch Audienzen; der Lord⸗Kanzler 
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überreichte Sr. Majeftät etwa dreißig Adreſſen aus 
verſchiedenen Theilen des Koͤnigreichs zur Unterſtuͤz⸗ 
zung der Reform⸗Bill. Der König fuhr noch an 
demſelben Abend nach Brighton zurück. 2 

Die geſtrigen Times widerſprechen ausdrücklich 
den Gerüchten von dem Abgange des Marquis von 
Angleſea und des Lord Althorp, ſo wie von einer 
jeden Miniſterial⸗Veraͤnderung überhaupt. ? 

Diem Spectatorgufolge, follen, außer der Koͤni⸗ 
gin, auch die Prinzeſſinnen Auguſte und Sophie 
von Glouceſter, fo wie unter den Damen, die auſ⸗ 
ſerdem von Einfluß find, die Fürftin Lieven, der 
Reform⸗Bill entgegen ſeyn. . 

Aus Dublin ſchreibt man unterm 4. Febr.: 

„Die politiſche Unſon war am vergangenen Don⸗ 
nerſtag wiederum verſammelt: aber, wie es ſchien, 
lediglich, um zu zeigen, daß ſie mit Recht als hoͤchſt 
lächerlich in der Stadt betrachtet wird. Mit Aus⸗ 
nahme von vielleicht einem halben Dutzend, beſtand 
die Verſammlung aus Leuten der niedrigſten Klaſſe. 
Die Abgeſchmacktheit der Verhandlungen wurde 
noch durch die Gegenwart eines Polen, von hoͤchſt 
ausläudiſchem Anſehen, vermehrt, welcher eine halb 
Engliſche und Franzoͤſiſche Rede mit der Verſiche⸗ 
rung ſchloß, daß die Polen ihr Leben fuͤr Irland 
hingeben würden.“ 

Die Nachrichten aus Itland lauten fortwährend 
ſehr ungünſtig. Man hält es jetzt für unumgängs 
lich nothwendig, die bewaffnete Macht zu verſtär⸗ 
ken und Katholiken fo wie Proteſtanten zu entwaffnen. 
Zeitungen aus Rio⸗Janeiro enthalten ein Dekret 
zur Verhütung des Sklavenhandels, welches, wenn 
es gehoͤrig ausgeführt wird, allerdings geeignet ſcheint, 
demſelben ein Ziel zu ſetzen. 

a Vermiſchte Nachrichten. 
2 Berlin den 14. Febr. Die im neueſten (in 
dem amtlichen Artikel des heutigen Blattes der St.: 
Zeit. angezeigten) Stucke der Geſetz Sammlung ent: 

haltene Allerhöͤchſte Kabinets⸗Ordre vom gten d., 
betreffend die Ernennung Sr. Ercellenz des Wirk⸗ 
lichen Geheimen Raths von Kamptz und des 
Ober Landesgerichts Dice: Präfidenten Mühler in 
Breslau, zu Juſtizj⸗Miniſtern, lautet, wie folgt: 

„Wenn gleich die umfaſſenden Arbeiten der von 
Mir angeordneten Geſetz⸗Reviſion mit einer ange⸗ 
ſtrengten, wohlgefällig von Mir anerkannten Thä⸗ 
tigkeit betrieben worden find, ſo hat doch die Er⸗ 
fahrung gezeigt, daß die Leitung dieſer Arbeiten, 
verbunden mit der, dem Juſtiz⸗Miniſter obliegenden 
Beaufſichtigung der geſammten Juſtizpflege und 
der laufenden Verwaltung, die Kraͤfte eines Beam⸗ 
ten überſteigen, und daß in der, den beiden Geſchäf⸗ 
ten zu widmenden Zeit ſelbſt ein Hinderniß liegt, 
die Reoifion ſowohl des Allgemeinen Landrechts 
und der Gerichts⸗Ordnung, als der Provinzial⸗Ge⸗ 
ſetze ſo zeitig zu vollenden, als das allgemeine Beſte 
und die Nothwendigkeit einer endlichen Beſtimmung 


uͤber die geſetzlichen Einrichtungen in den Landes⸗ 
theilen, in welchen die Preußiſchen Geſetze noch 
nicht eingeführt ſind, dringend erheiſchen. Ich habe 
daher beſchloſſen, in die erledigte Stelle des Juſtiz⸗ 
Miniſters zwei Miniſter zu ernennen, von welchen 
dem Einen die Fortführung der Geſetz⸗Reviſton in 
allen ihren Theilen, mit Einſchluß der Provinzial⸗ 
Geſetze, ſo wie die dem Juſtiz⸗Miniſter verfaſſungs⸗ 
mäßig zuſtehende oberſte Leitung der Juſtiz-Angele⸗ 
genheiten für die Rhein-Provſnz, dem Anderen 
aber die verfaſſungsmaͤßige oberſte Leitung und Ber 
aufſichtigung der Juſtiz⸗Verwaltung für alle übrige 
Provinzen nebſt den Lehnsſachen, übertragen wird. 
Zu der erſten Stelle habe Ich den Wirklichen Ger 
heimen Rath von Kamptz, zu der anderen den 
Ober-Landesgerichts⸗Vice⸗Praͤſidenten Muͤhler in 
Breslau ernannt. Zur Erhaltung der Einheit in 
den Geſchaͤften habe Ich hierbei beſtimmt, daß die 
Vorſchlaͤge zur Beſetzung ſolcher Juſtizſtellen, die 
eine von Mir vollzogene Beſtallung, oder Meine 
unmittelbare Genehmigung erfordern, oder mit wel⸗ 
chen Sitz und Stimme in einem Provinzial⸗Ober⸗ 
gerichte verbunden iſt, von beiden Miniſtern ge⸗ 
meinſchaftlich ausgehen, und da, wo es erforderlich 
iſt, an Mich gerichtet werden. Verſetzungen aus 
einem Departement in das andere erfordern eine ge⸗ 
meinſchaftliche Zuſtimmung. Die Beſtellung der 
Mitglieder der Immediat⸗Examingtions⸗Kommiſſion 


und die Beauffichtigung derſelben ſoll gemeinſchaft⸗ 


lich ſeyn. Die vorgeſchriebenen Konduiten⸗Liſten 
werden von den Behoͤrden mit einem an beide Mi⸗ 
niſter zu erſtattenden Berſchte eingereicht. Die von 
dem Juſtiz⸗Miniſterium ausgehenden Vorſchläge 
zum Erlaß eines ſpeziellen Geſetzes, es mag mate⸗ 
rielle Beſtimmungen enthalten, oder die gerichtliche 
Form betreffen, werden ohne Ruͤckſicht auf die Pro⸗ 
vinz, für welche das Geſetz beſtimmt iſt, gemein⸗ 
ſchaftlich geprüft und unmittelbar an Mich, oder 
an das Staats⸗Miniſterium eingereicht. Im Fall 
einer Abweſenheit oder Krankheit wird der eine Mie 
niſter den andern vertreten, ſo wie Ich Mir vorbe⸗ 
halte, dem Einen oder dem Andern, ohne Ruͤckſicht 
auf die Departements⸗Eintheilung, beſondere Auf⸗ 
träge zu Nevifionen, oder fuͤr andere Gegenftände 
der Justiz Verwaltung, zu ertheilen. Die Dienſt⸗ 
wohnung ſoll jedesmal von dem aͤlteſten Miniſter 
benutzt werden, wogegen das Lokal zu den Bureaus 


gemeinſchaftlich iſt. Wegen Auseinanderſetzung der 


Etats und Eintheilung des Beamten⸗Perſonals habe 
Ich beſonders verfügt. Das Staats⸗Miniſterlum 
beauftrage Ich, beide Juſtiz⸗Miniſter bei ſich einzu⸗ 
führen und die gegenwaͤrtige Beſtimmung durch die 
Geſetz⸗ Sammlung zur oͤffentlichen Kenntuiß zu Brite 
gen. Berlin den 9. Febr. 1822. 

a Friedrich Wilhelm. 
An das Stagats⸗Miniſterium.“ Er 8 
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Unter dem Titel „Die rechte Mitte“, von i 


Ludwig b. d. H.. . . find vor kurzem einige gut⸗ 
gemeinte Worte, als politiſche Herzeusergleßung 
eines Preußen, in Form einer Brofchüre bei Bech⸗ 
told und Hartje in Berlin erſchienen. Der Verfaſ⸗ 
fer erklärt ſich mit dem Motto: „Medium tenuere 
beati““, für einen Verehrer aller von den Extremen 
ſich fern haltenden Prinzipien und wird daher gewiß 
in Bieler Herzen einen innigen Anklang finden, 


Ein Schreiben aus Neapel vom 17. Jan. meldet, 
daß der Profeſſor Zahn zwiſchen dem Veſud und 
Pompeſi Ausgrabungen vornehmen ließ, wobei man 


eine neue unter der Lava des Veſuvs begrabene 
Stadt entdeckte, welche mit Herkulanum, Pompefi 


und Stabiaͤ die vierte geweſen iſt. In dem erſten 


Gebaͤude fand man zahlreiche Alterthuͤmer und nicht 
wenige menſchliche Skelette. 


Privat⸗Nachrichten aus Holland hatten Mehreres 


uͤber die geheimnißvolle Dame berichtet, welche das 

Schloß Laeken bewohnt, und die eine natürliche 

Tochter des Lord Grey ſeyn ſoll. Andere Nachrich⸗ 

ten ſagen dagegen: die Unbekannte ſey eine Italie⸗ 

nerin, und durch keine aufloͤslichen Bande mit'dem 

Könige der Belgier verknuͤpft, der jedoch eine große 

Zuneigung zu ihr habe. Sie ſoll Mutter von drei 

Kindern ſeyn. N BR 

TTT EEE Euer 

Stadt: Theater. 

Sonntag den 19. Februar zum Erſtenmale: Char⸗ 
lotte Corday, oder: Marats Tod; Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten (aus den Zeiten der Franzdſ. 
Revolution) vom Kaiſerl. Koͤnigl. Hof⸗Schau⸗ 

ſpieler L. Meyer. (Manuſcript.) 

Dienſtag den 21. Februar: Das Schloß Czor⸗ 
ſztyn, oder: Bojomir und Wanda; Oper 
in 2 Akten aus dem Polniſchen des Grafen von 
Kraſinski; Muſik vom Kaiſerl. Koͤuigl. Kapell⸗ 
meiſter Kurpinski. — Vorher: Der Kafſen⸗ 
Diebſtahl, oder: Der falſche Schluͤſſel; 
Drama in 3 Akten von Caſtelli. Es 


Dt a Da — — nn 


Bekanntmachung. 


aur Verpachtung des den Pawlowskiſchen 


Erben gehoͤrigen, bei Poſen belegenen Vorwerks 
Wilde, vom Zrſten März d. J. bis dahin 1833, 
alſo auf ein Jahr, haben wir einen Termin auf 
den Iten März cur. Vormittags 
um 10 Uhr, 5 
vor dem Landgerichts⸗Nath Hebdmann in unſerem 
Gerichtslokale angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige 
vorgeladen werden. Inn TER 
Das Vorwerk beſteht IE 
a) in der Ackerwirthſchaft des Erbpachts⸗Vor⸗ 
werks, und 2 . 


bz) in der dabei befindlichen Brauerei, nebſt dem 


Rechte, die Kaͤmmerei-Doͤrfer mit Bier zu 
verlegen. 


Jeder, der zum Gebot geloſſen werden will, muß 
eine Cautlon von 50 Rihlr. baar oder in gangbaren 
Papieren beſſellen. Die übrigen Bedingungen kön⸗ 
nen in der Regiſirgtur eingeſehen werden. 

Poſen den 25. Januar 1832. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
a Bekanntmachung. 
Bei dem unterzeichneten Friedens⸗Gerichte ſollen 
in termino f „„ 

f den 12ten Marz 3 
Vormittags 10 Uhr, 16 Ctur. nutzlos gewordene 
Akten gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. Papiermuͤller und ſonſtige Kauf⸗ 
Inge, werden zu dieſem Termine hierdurc) einges 
aden. 8 5 . 

Poſen den 10. Februar 1832. N 5 

5 Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das sehr reichhaltige neue Ver- 
zeichniss von allen Arten frischer 


Gemiise-, Garten-, Blumen- und Feld- 


Saamen von Pflanzen, Sträuchern, 
Bäumen u. s. W., welche bei dem 
Gutsbesitzer Herrn R: Werkmeister 
in Lützow bei Charlottenburg und 
Berlin zu haben sind, ist bei mir 
unentgeldlich zu haben, und nelıme 
ich auch Aufträge auf alle darin ent- 
haltenen Gegenstände an. 
G. E. Beuth, 
Buch- und Steindruckerei, 
Posen, Breslauer- Strasse No, 240. 
Bekanntmachung. 

Ich bin Willens, mein hieſelbſt in der Schloß⸗ 
Straße No. 44. belegenes, in gutem Zuſtande be⸗ 
findliches Haus, mit 2 Stuben, 2 Alkoden, 2 Kam⸗ 
mern, einem maſſiven Keller und Stallung, nebſt 
einem hinter dem Hauſe liegenden Obft- und Kü⸗ 
chen⸗Garten, imgleichen mit dem neben der Stadt 


im Dorfe Pilla No. 13. befindlichen alten Brand⸗ 


hauſe, nebſt einer 2=, auch zur Zeit Zſchnittigen 
Wieſe, einem Kuͤchengarten, zu ollen Früchten 
brauchbar, annoch einen kleinen Obſtgarten, zins⸗ 

frei von allen Dominial⸗Abgaben, zu verkaufen. 

Murowang⸗Goslin den 15. Febiuar 1832. 

= Sup nick. 

Eine freunellche Wohnung parterre iſt zu ver⸗ 
miethen von Oſtern ab Breite⸗Straße Niro, 110. 
Auch kann auf Verlangen ein bequemer Laden mit 
vermiethet werden. a ; 

Montag den 20ſten d. Mis, zum Abendeſſen fri⸗ 
ſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet 

= Friebel. 


